
lr.,

end
den

er
ei

h []0——-=JS „”vvWä
7 2

Vierteljährl, Abonnements
Durch die K. Poſt Anſtalten

im Reg. Bez. Merſeburg,

Preis für Halle und unſere in Nordhauſen, Halunmittelbaren Abnehmer C 0 u i c r berſtadt, Quedlinburg
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u. Aſchersleben: 223Sgr.
In allen andern Hrten: 273 Sgr.

Jn der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)

Nr. 20. Halle, Sonnabend den 24. Januar 1835.,
Großbritannien und Jrland.

London, d. 16. Januar. Schon ſind mehr als
zwei Drittheile der Wahlen bekannt. Nach dem Cou-
rier ſind 471 Parlamentsglieder, unter welchen
291 Reformer und 180 Tories, gewaählt. Jn
Edinburgh Hauptſtadt von Schottland) haben die
Wahlen am 12. Jan. begonnen und ſtehen außerſt
gunſtig fur die Reform Kandidaten. Jn Dublin
(Hauptſt. von Jrland) iſt der Wahlkampf noch unent-
ſchieden, hat aber bereits zu einem Zweikampf zwi-
ſchen einem Kandidaten der katholiſchen Partei, Hrn.
Ruthven, und dem Lord Mayor gefuührt.

Die unſelige Begebenheit bei Rathcormac in
Jrland, wo bei Eintreibung der Zehnten 13 Men-
ſchen durch das Militair getödtet wurden, iſt am 7.
Jannar Gegenſtand der Verhandlung des Schwur-
gerichts geweſen. 13 Schwurrichter ſtimmten fur
„abſichtlichen Mord 2 für „Todtſchlag“, und 8 fur
„zu rechtfertigende Tödtung.“ Man iſt auf den Aus-
gang dieſes merkwurdigen Prozeſſes, namentlich in
dem gegenwartigen Zeitpunkte, äußerſt geſpannt.

Frankreich.
Paris, d. 17. Januar. Die heutigen Blatter

beſchaäftigen ſich faſt ausſchließend mit der amerikani-
ſchen Frage. Aus den bereits bekannt gewordenen
Verhandlungen in der Repraſentantenkammer zu Was-
hington iſt zu erſehen daß man ſich keinesfalls uber-
eilt, ſondern die Antwort auf die Botſchaft des Pra
ſidenten bis zur nächſten Seſſion, im Monat Marz,
vertagt hat. Bei einem Kriege mit Frankreich wurde
übrigens amerikaniſches Eigenthum für 200 Millionen
Gefahr laufen. So viel beträgt das in dem Handel
nach Europa angelegte Kapital. Nicht nur wurde der
Kampf mit Frankreich zu beſtehen ſein, ſondern man
müßte ſich auch gefaßt machen, Kaperſchiffen aller
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Nationen unter franzöſiſcher Flagge auf dem Ocean
zu begegnen. An der Boörſe zu Paris war eine unge
woöhnliche Stockung eingetreten. Man glaubte, die
Deputirtenkammer werde dem Beiſpiel der Amerika-
ner folgen und die Berathung über den von dem Fi-
nanzminiſter, Hrn. Humann, eingebrachten Geſetz
vorſchlag auf die nächſte Seſſion vertagen.

„Galignani's Meſſenger“ hat folgenden Artikel
Man behauptet, daß der nordamerikaniſche Geſandte
am hieſigen Hofe, Hr. Livingſton, dem Hrn.
v. Rigny, unſerm Miniſter des Auswartigen, geant
wortet hat auf das Schreiben, worin ihm angezeigt
ward, ſeine Paſſe lägen bereit; und daß Hr. Living-
ſton in ſeiner Antwort bemerkte, ſeine Jnſtruktionen
beſagten nicht, was er in einem ſolchen (unvorherge-
ſehenen) Falle zu thun habe er erſuche deshalb den
Miniſter, ihn von den Abſichten der franzöſiſchen Re
gierung in Kenntniß zu ſetzen, und ihm zu eroffnen,
ob es gewuünſcht werde daß er Frankreich ſofort ver
laſſe, oder ob er auf Jnſtruktionen von ſeiner Regie-
rung warten ſolle. Man kennt den Jnhalt der darauf
von Hrn. v. Rigny gegebenen Erwiederung nicht, aber
ſo viel iſt gewiß, daß ſie die ſchon beſtehende Verle-
genheit nicht ſo vermehrt hat, daß Hrn. Livingſton's
Abreiſe nöthig geworden wäre. Die bereits eingetrof-
fene Nachricht von der friedlichen Stimmung des Kon
greſſes iſt ebenfalls geeignet, uber alle Beſorgniſſe, als
werde es zu äußerſten Maaßregeln kommen, zu beru
higen.

Spanien.
Eine Depeſche aus Bayonne vom 15. Januar

zeigt an, daß nach einem Schreiben aus Pampelung
vom 13. d. Mina, der krank geweſen, ſich auf dem
Wege der Beſſerung befinde und das Kommando nach
ſtens wieder übernehmen zu können hoffe-
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Vermiſchtes.
Am H. Januar d. J. kam zu London ein

ſonderbarer Rechtsfall in Unterſuchung. Jn dem Win-
kel der armſeligen Wohnung eines gewiſſen Pashley
hatte man, bei Gelegenheit einer polizeilichen Haus
ſuchung, das Gerippe eines dreijährigen Knaben ge
funden. Sara Pashley, die Mutter, gab daruüber
folgenden Aufſchluß: „Noch vor acht Jahren ſei ihr
Mann Eigenthumer einer Manufaktur zu Mancheſter
geweſen ſchwere Verluſte hätten ihn ruinirt und er
habe Bankerot gemacht bald darauf ſeien ſie nach
London gezogen, wo ihr Mann Anſtellung zu finden
gehofft dies fei nicht gelungen ſie ſeien vielmehr in
die größte Armuth verſunken ihr Knabe, Arthur
Phasley, habe die Auszehrung bekommen und ſei am
21. Mai 1829 geſtorben damals ſeien ſie ſo herun-
tergeweſen, daß ſie nicht die Mittel gehabt, die Leiche
beſtatten zu laſſen doch habe Meiſter Gardner einen
Sarg fur den Kleinen beſorgt ſie hätten ihn hinein-
gelegt und in der Wohnung bewahrt, immer mit der
Abſicht, die Beerdigung vornehmen zu laſſen, ſo bald
ſie die Koſten wurden aufbringen können damit ſei es
aber nichts geworden ſie hätten oft ausziehen muſ
ſen und der kleine Arthur in ſeinem Sarge ſei mitge
wandert; ſo ſei er nun gefunden worden ſie, mit
drei Kindern, ſei dem Hungertode nahe.“ Der Co-
roner (Leichenbeſchauer) fragte: warum ſie nicht das
Kirchſpiel angerufen, um das Kind zu begraben
Sara antwortete ſchluchzend „Da wir ſonſt in beſſe-
ren Umſtanden waren konnten wie die Demüthigung
nicht ertragen, wollten unſerm Knaben kein Grab er-
betteln, und hofften immer, ſo viel zu erübrigen, um
das liebe Kind auf unſre Koſten beſtatten zu laſſen.“
Meiſter Gardner, der Leichenbeſorger, bezeugte die
Wahrheit der Ausſage und erinnerte ſich noch recht
gut, wie die armen Leute den Tod des Knaben weh-
muthig empfunden hatten. Die Jury fallte den
Spruch: „Der Verſchiedene iſt naturlichen Todes ge-
ſtorben und die Eltern waren zu arm, ihn zur Erde
beſtatten zu laſſen.

Claude Gueux, von Victor Hugo.
(Eine Gefängnißſcene.)

(Beſchluß.)
Nach einer viertelſtuüundigen Berathung ward

Claude Gueupr von dieſen 12 Geſchwornen zum
Tode verurtheilt. Als man ihm ſein Urtheil vorlas,
ſagte er bloß: „Gut! aber warum hat dieſer Menſch
geſtohlen, warum hat er gemordet?“ Auf dieſe
beiden Fragen ſind die Geſchwornen die Antwort ſchul
dig geblieben!

In das Gefangniß zuruückgebracht, verſchmähte er
es, das Rechtsmittel der Kaſſation zu ergreifen, und
gab in dieſer Beziehung nur den dringenden Bitten
einer der barmherzigen Schweſtern nach, die ihn
darum angegangen hatte. Wahrend ſein Urtheil der
höchſten Behoörde vorlag, hatte er mehreremal Gele-
genheit zu entweichen. Es ward ihm durch das Luft-
loch ein Nagel, eine Feile und ein Stuck von einer

Sage zugeworfen. Jedes dieſer drei Dinge ware fur
einen ſo intelligenten Menſchen, wie Claude, hinrei-
chend geweſen, ſich ſeiner Ketten zu entledigen. Er
ſtellte Alles dem Kerkermeiſter zu.

Am 8. Junius 1832, 7 Monate und 4 Tage nach
dem Morde, erſchien der Tag der Hinrichtung. Mor-
gens um 7 Uhr trat der Gerichtsſchreiber in Claude's
Kerker und kündigte, ihm an, daß ſein Geſuch ver-
worfen worden ſei, und er nur noch eine Stunde zu
leben habe.

„Wohlan denn, ſagte Claude kalt, ich habe dieſe
Nacht gut geſchlafen ohne daran zu denken daß ich
die nächſte Nacht noch beſſer ſchlafen wurde.

Es ſcheint, daß die Worte ſtarker Menſchen bei
der Annäherung des Todes immer einen gewiſſen
Ausdruck von Große annehmen.

Sofort kam zuerſt der Prieſter und nach dieſem der
Scharfrichter. Er war demuüthig gegen den erſten,
ſanft gegen den letzten, und behauptete gegen beide
ſeine volle Geiſtesgegenwart. Wahrend man ihm die
Haare abſchnitt, ſprach jemand in der Ecke des Ker-
kers von der Cholera, welche damals Troyes be-
drohte. „Jch fur meinen Theil, ſagte Claude, habe
keine Angſt vor der Cholera.“ Uebrigens horte er
dem Geiſtlichen mit großer Aufmerkſamkeit zu, und
bedauerte lebhaft, keinen Unterricht in der Religion
erhalten zu haben.

Auf ſeine Bitte hatte man ihm die Scheere zuruck-
gegeben, mit welcher er ſich verwundet hatte. Er
bat den Kerkermeiſter, ſie in ſeinem Namen ſeinem
Freunde Albin zu uübergeben, dem er auch die Brod-
portion uüberſchickte, die ihm an dieſem letzten Tage
gereicht wurde.

Diejenigen, welche ihm die Hände banden, bat
er, ihm in die rechte Hand das Fuünffrankenſtuck zu
geben, welches er von einer der barmherzigen Schwe-
ſtern erhalten hatte.

Um z auf 8 Uhr verließ er das Gefaängniß mit der
bei ſolchen Gelegenheiten duſtern Begleitung. Er
ging zu Fuße, ſah blaß aus, und hielt das Auge auf
das Kreuz des Geiſtlichen gerichtet, legte übrigens den
Weg mit feſten Schritten zuruck.

Man hatte dieſen Tag zur Hinrichtung gewählt,
weil es ein Markttag war, damit ſo viele Blicke als
möglich ſich auf ihn richten ſollten.

Mit ernſtem Blick auf das Kruzifix beſtieg er das
Blutgerüſte, und nahm ſowohl von dem Geiſtlichen
als von dem Nachrichter Abſchied. Als man ihn
an der Guillotine feſtband, bat er den Geiſtlichen,
das Funffrankenſtuck aus ſeiner Hand zu nehmen,
indem er ſagte: Fur die Armen! Da es in die-
ſem Augenblicke 8 Uhr ſchlug, ſo uübertonte der Klang
der Glocke ſeine Stimme; der Geiſtliche erwiderte ihm
daher, daß er ihn nicht verſtehe. Claude wartete den
Zwiſchenraum zweier Schlage ab, und wiederholte
ſanft: Fur die Armen!

Der achte Schlag hatte noch nicht ausgetont, als
ſein Kopf gefallen war.



Bekanntmachungen.
Ritterguts- Verkauf.

Das von Hartitzſch'ſche Allodial- Rittergut zu
Roitzſch, im Regierungsbezirke Merſeburg und Bit-
terfelder Kreiſe, 3 Meilen von Leipzig und Deſſau
belegen bei welchem 917 Morgen zu Raps, Weizen,
Korn, Gerſte, Hafer und Kiee geeignetes Feld, 60
Morgen zweiſchurige, Schaaffutter tragende Wieſen,
22 Morgen Holz, 5 Morgen Gaärten, 2 Morgen Tei-
che, 18 Morgen Gräben und Weideplatze, Gerichts
barkeit, die niedere Jagd 152 Rthlr. 12 Sgr. 8 Pf.
jahrliche Geld und Natural-Erbzinſen, 27 Hand und
2 Pflug- Dienſttage befindlich ſind, ſoll mit dem voll
ſtändigen Vieh und Wirthſchafts Jnventario nament
lich 700 Stuck Schaafvieh, bei der Kranklichkeit des
Beſitzers und Familien Verhältniſſe wegen verkauft
werden, und iſt dazu

der 1. Marz dieſes Jahres,
des Vormittags 10 Uhr

in des Endesunterſchriebenen Privatwohnung allhier zu
Brehna terminlich feſtgeſetz, daher quahficirte Kauf-
liebhaber dazu andurch mit der Bemerkung eingeladen
werden, daß der Anſchlag uüber das Gut mit den Ver-
kaufs- Bedingungen bei dem Endesunterſchriebenen ein
zuſehen, auch auf portofreie Briefe gegen Erſtattung
der Copialien in Abſchrift zu erhalten iſt.

Sollte uübrigens ein Abſchluß vor dem Termine ge-
wuünſcht werden, ſo kann ſolcher ſtatt ſinden und iſt der
Endesunterſchriebene Zuch dazu beauftragt.

Brehna, am 4. Januar 1835.
Der Juſtizrath Vogel.

Der Schmiedemeiſter Juveland in Peißen bei
Halle beabſichtigt ſeine daſelbſt belegene Schmiede nebſt
Zubehör und dem vollſtändigſten Werkzeug meiſtbietend
zu verkaufen. Zu dieſem Zweck habe ich Endesunter-
zeichneter im Auftrag des 2c. Juveland einen Ter-
min den 3. Februar d. J. anberaumt. und lade hierzu
zahlungsfähige Käufer ein, ſich zu beſagter Zeit, Vor-
mittags um 10 Uhr, in der Behauſung des 2c. Juve-
land einzufinden.

Louis Supprian, Comwiſſionair.
Sonntag den 25. Januar ſoll bei mir ein Pfannku-

chenfeſt mit Muſik gehalten werden, wobei ich noch be-
merke, daß die Tanzſtunde um 4 Uhr ihren Anfang
nimmt. Um zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt.

C. Werther,
im goldnen Hirſch.

Ein brauchbvarer Barbier Gehuife mit ſehr gu-
ten Zeugniſſen verſehen, kann ſofort bei mir in Condi-
tion treten.

Eisleben, den 22. Januar 1835.
Feverberg,

auf dem Sraben daſelbſt.
Ein Korbſchlitten, ein und zweiſpannig zu fahren,

bequem zum Reiſen, ſteht zum Verkauf ber Cramer
in der Wattenfabrik.

Kartoffeln kauft in Halle
F. Schluricke,

Vorſtadt Giaucha No. 1753.

Jn No. 429. am großen Berlin iſt eine tap zirte
und neu und anſtändig meublirte Stube und Kammer
an einen einzelnen Herrn ſogleich oder auf Oſtern zu

vermiethen. Karl Grunert.
Ein ordentlicher lediger Menſch, welcher 7 Jahre

bei einer Herrſchaft diente, daher mit Recht zu empfeh
len iſt, wünſcht zu Oſtern als Bedienter ein Unterkom-
men. Näheres im Verſorgungs Bureau von J. G.
Fiedler in Halle, Stadt Fleiſchergaſſe No. 151.

Schlitten Verkauf.
Es ſtehen mehrere ein und zweiſpännige Schlitten,

mit und ohne Gelaääute, zum Verkauf.
Sattler Salomon.

Lehrlings-Geſuch.
Ein junger Menſch von ordentlichen Eltern findet

unter annehmlichen Bedingungen ſogleich ſein Unterkom-

men. Sattier Salomon.
Den 26. Januar iſt Gelegenheit nach Braun

ſchweig, und den 27. oder 28. Jan. Gelegenheit nach
Berlin zu fahren, in der Ranniſchen Straße im
Gaſthof zur Roſe.

Lohnfuhrmann Schaaf.
Schlitten- Verkauf.

Mehrere neue Schlitten, elegant und modern ſte-
hen zum Verkauf beim

Stellmacher Bothfeld,
im grunen Helm in der Ritterſtraße.

Eine ſehr bedeutende Quantitat Holaändiſche und
Engliſche Häaringe von ganz beſonderer Gute, habe ich
ſo eben erhalten und verkaufe dieſelben auffallend billig,
wovon ſich ein jeder meiner geehrten Abnehmer in mer-
ner Handlung uüberzeugen kann, und werde die Preiſe
in ganzen und halben Tonnen noch bedeutend billiger
ſtellen.

Der Haäringshändler
G. Goldſchmidr.

Eine Sendung ganz vorzuglich zu empfehlender
Lachs Häeinge a Stuck 10 Spf. und 1 Sgr. beim

Haringshändler G. Goldſchmidt.
ine Partie ganze und halbe leere Haringstonnen

iſt billig zu verkaufen beim Haringshandler
G. Goldſchmidt,

große Ulrichsſtraße No. 6

Redoute in Gerbſtedt.
Einem ſehr geehrten Publikum zeige ich ergebenſt

an, daß ich auf
den 1. Februar d. J.

die diesjährige Redoute auf hieſigem Rathskellerſaale
abhalten werde, wozu ergebenſt eingeladen wird.

Gerbſtedt, den 21. Januar 1835.
Der Rathokellerwirth

A. Hoffmann.
Der in Giebichenſteiner Flur am Galgenberge

belegene 54 Garten Acker, iſt anderweitig auf 6 Jah-
re zu verpachten. Pachtliebhaber können ſich dieſerhatb
bei der Frau Bürgermeiſter Kaufmann zu Glaucha
melden.

e

See

e

n Dlß J

c

e e S

n

c

c

S

e
mee



300 Thlr. ſind ſofort auszuleihen.
Kleinſchmieden Nr. 948.

Sonnabend als den 24. Januar giebt es zum Abend-
eſſen Karpfen mit polniſcher Sauce. Auch giebt es
friſche Pfannkuchen, wozu ergebenſt einladet

Kühne auf der Maille.

14 offene Commis- Stellen,
theils fur die Reiſen, Comptoir Arbeiten und Detail
Verkauf, ſind in Häuſern verſchiedener Branchen zu
Oſtern l. J. zu beſetzen. Das Nähere hierüber ertheilt
auf frankirte Briefe das unterzeichnete Comptoir. Die
reſp. Bewerber haben, außer der genauen Angabe ihrer
zeitherigen Leiſtungen, zugleich die getreuen Abſchriften
ihrer Atteſte mit anher zu ſenden.

Das Commiſſions-Comptoir
von Eduard Werner in Leipzig.

Es iſt ein Friesländiſches dreijähriges Saamen-
Rind und einige Metzen Kaper- Erbſen zu verkaufen,
in Trotha beim SGaſiwirth Bromme.

Bekanntmachung.
Ich bin geſonnen, mein in hieſiger Stadt gelegenes

Wohnhaus nebſt Zubehör
auf den 16. Februar d. J.

in meiner Behauſung an den Meiſtbietenden zu ver-
kaufen.

Das Haus hat eine der ſchönſten Lagen nahe am
Markte. Es enthält mehrere Stuben und Kammern,
ein gut eingerichtetes Handlungs Gewolbe nebſt Schrei
beſtube, worin ſeit mehreren Jahren und auch noch
jetzt anſehnliche Geſchäfte gemacht wurden. Daſſelbe
enthält ferner 3 Keller 2 Kuchen nebſt Speiſekammern,
ein Seitengebäude, worin 4 geräumige Ställe und ein
gedielter Boden ſich befindet, einen geräumigen Hof-
raum mit Einfahrt und ein Fleckchen Garten zwiſchen
dieſem und der Einfahrt fließt die Geiſel. Es können
darauf 700 Thir. ſtehen bleiben. Die nahern Bedin-
gungen ſind von dem Beſitzer ſelbſt oder vom Hrn. Actuar
Herzog hier zu erfahren.

Mücheln bei Merſeburg, d. 7. Jan. 1835.
J. F. Hertting.

Bekanntmachung.
Vorigen Sonntag, als den 18. Januar d. J. ſind

von einem meiner Dienſtleute in einem großen Haufen
Miſt auf meinem Ackerſtucke dicht am Blonsberge

16 Stück
gefullte und verſiegelte Weinflaſchen gefunden und mir
zur Aufbewahrung uübergeben. Da dieſer Wein wahr-
ſcheinlich geſtohlen, ſo wird hiermit der rechtmäßige Ei-
genthumer aufgefordert, ſich binnen 14 Tagen bei mir
Unterſchriebenem zu melden ſich hinlaänglich zu legitimi-
ren, und den Wein ſofort gegen Erſtattung der Ko-
ſten in Empfang zu nehmen, widrigenfalls derſelbe
binnen abgelaufener Friſt dem Finder übergeben wird.

Trebitz am Petersberge, d. 19. Jan. 1835.
Der Schulze Stöbe.

Offene Stelle für einen Buchhalter
Auf einer bedeutenden Papierfabrik wird ein

solider, thätiger Mann gesucht, welcher der Cor-

respondenz und Buchführung vorzustehen im
Stande ist auch die genügendsten Zeugnisse
über seine Zuverlässigkeit beicubringen vermag.
Nähere Auskunft ertheilt J. F. L. Grunenihal
in Berlin, Zimmerstraſse No. 47.

Fonds und Geld Cours.
Berlin, es Pr. Cour. Pr. Cour

d. 22. Jan. 13385. Br. G.

St. Schuldſch. 100 100 z Oſtpr. Pfandbr. 41102 101
Pr. Engl. Ob. 3044 97 96 Pomm. Pfandbr.] 41063
Pr.Sch. d. Seeh. 635 623 Kur u. Nm. do. 411062 106
Km. Ob. m. I. C. 4 1003 99 Schleſiſche do. 41065
Nm. Jnt. Sch. do 1100 rüchſt. C. d. Km. 75
Berl. StadtOb. 4 1003 993 do. do. d. Nm. 75
Königsb. do. 4 ſ983 Zinsſch. d. Nm. 75
Elbing. do. 45 983) do. do. d. Nm.ſ 75Danz. do. in Th. 38338 Holl. vollw. D. 173
Weſtpr. Pfob. A. 4 102 1013) Neue dito 185
Gr. Hz. Poſ. do. 4 (102 Friedrichsd'or 18

I Disconto sGetreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Magdeburg, d. 21. Januar. (Nach Wispeln.)
Weizen 28 30 thl. Gerſte 225 24 thhk.
Roggen 29 830 Hafer 15 16

Fruchtmarkt.
Berlin, d. 19. Januar. Außer den bisher

bekannten Winter -Rapps und Winter und Sommer-
Räübſen iſt von einem Gutsbeſitzer eine neue Oel Saat
unter dem Namen Chineſiſcher Oelrettig-
Saamen eingeführt, und im vorigen Jahre ange-
baut worden. Von dieſer Saat wiegt der Schef-
fel circa 84 Pfund, ſie iſt um 10 bis 11 Prozent
reichhaltiger an Oel, als der Saame des Winter-Rapps,
liefert einen Ertrag bei einer glucklichen Ernte von 12
bis 14 Scheffel auf den Morgen, und leidet nie durch
Froſt, wie das bei den übrigen Oel-Saaten, die im
Herbſt geſäet werden, häufig der Fall iſt. Dem hieſi-
gen Kaufmann Hrn. Wurſt, wohnhaft in der Lands-
bergerſtraße Nr. 62., iſt von demſelben der Verkauf
uübertragen, der den Preis fur den halben Scheffel,
nebſt Gebrauchs Anweiſung fur den Anbau, auf 6 Thlr.
ſtellt. So beachtenswerth dies fur jeden Landbeſitzer iſt,
um ſo mehr verdient der größere Anbau dieſer Saat alle
Aufmerkſamkeit weil vor allen Früchten der Oel-Saat-
Bau den größten Nutzen gewährt.

Fremden-Liſte-
Angekommene Fremde vom 22. bis 23. Januar.

Jm Kronprinzen: He. Kaufm. Lirra a. Frankfurt.
Hr. Kaufm. Trippel a. Elberfeld.

Stadt Zürich: Hr. Kaufm. Jfland a. Uhlendorf.
Hr. Kaufw. Philippſon a. Halberſtadt.

Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Franckenheim. a.
Braunſchweig. Hr. Kaufm. Max a. Ham-
burg. Hr. Kaufm. Brauer a. Braunſchweig.

Hr. Kaufm. Bertram a. Magdeburg. Hr.
Kaufm. Faärber m. Fam, a. Dresden. Hr. Gaſi
wirth Schmidt a. Cölln.

Schwarzen Bär: Hr. Handelsm. Löbel a. Roſen-
ſtock.
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